
222 wolfhagen

Elmarshausen
Schloß und Gutshof, nach Wolfhagen eingemeindet. Wasserschloß in der Talsohle des Erpebaches
nordöstlich von Wolfhagcn, heute im Stadtgebiet (Abb. 81).
«Quellen. Staatsarchiv Marburg: Von der Malsburgisches Familienarchiv, Urkunden und Ak
ten. Hessische Urkunden 12%—1370. Hasunger Urkunden 1314, 1447. Stadtarchiv Wolfhagcn:
Urkunden.

Larten und Pläne. Staatsarchiv Marburg: Grundriß von dem hochadl. Guth Elmars-
Hausen, 1808 von pfaff, cop. Loppen.
Literatur. Classen, 232. Dehn-Rotfelser-Lotz, 35 und 343. Hochhuth, 261. Reimer, OL 116.
Ritter, 99.

03 efd?id)te. Lgelmareshuscn 1123. Llimareshusen 1150. Lilmarshusen 1255. Elmershuscn

1314. — Ursprünglich Dorf. Im 13. Ih. im Besitz der von Helfenberg als Lehen der Grafen von

Everftcin. Im 14. Ih. an die von Gudenbcrg

verkauft. 1452 wird Heinrich von Gudenbcrg

vom Herzog von Braunschweig mit Llmarshau-

sen belehnt. Nach dem Ausfterben der von Guden

bcrg 1534 wird Feldmarschall Hermann von der

Malsburg mit Llmarshauscn belehnt. Seitdem

im Besitz der Familie von der Malsburg. —

1350 wird eine Lapelle gebaut und dem hl. An

dreas geweiht. 1442 wird von den von Guden

bcrg der Bau einer Burg begonnen. Von diesem

Bau Südflügcl erhalten. Vollständiger Umbau

und Erweiterung durch Hermann von der Mals

burg um 1540. Nach dem Tode Hermanns 1557

fortgeführt und vollendet. Von seinem Sohn Christoph (aus erster Ehe mit Anna von Hundels

hausen) Abschluß durch Errichtung des Nordost- und Nordflügels 1563 (siehe Bauinschriften). Um

1740 vollständige Erneuerung der Innenräume und der Einrichtung, Umbau und Erneuerung der

Ausstattung der Schloßkapelle, weihe am 18. Oktober 1742 durch Friedrich Anton von der

Malsburg (1695—1760) und seine Gemahlin Agnes, geb. von Spörken (1704—1779, verm. 1733).

Die Nordseite des Hofes und der runde Treppenturm in der Nordwestecke 1881 (siehe Bauinschrift).

1906 Wiederherstellung des Südwestturmes nach Zerstörung durch Blitzschlag. 1909 Erneuerung

des Hauptportals im Hof. Die Lapelle war 1747 Filial von Oberelsungen, später dorthin einge-

pfarrt. Ictzt Filial der Renitentengemeinde Balhorn. Lirchenbücher seit 1600.

Bestand
Die Schloßanlage umschließt einen etwa quadratischen Hof (Abb. 82), rings umgeben von einem

unmittelbar an die Gebäude herantretenden gemauerten Wassergraben. An der Süd- und Westseite

der Wohnbau, im Westen mit dem nördlich anschließenden Tor und der pförtncrwohnung, im

Osten der Lapellenbau, nördlich daran anschließend ein jüngerer Wohnbau mit Torgang und be

festigtem Tor. Zwischen dem Oft- und weftflügel nördlich des Tores ein eingcschobener Ver

bindungsbau. Das gesamte Gebäudeviereck wird durch Lehlsockel, Laffgesims und Traufkehle ein

heitlich umzogen. — Der Torflügel des Wohnbaues und der Nordbau mit Satteldach in Biber

schwanzdeckung, das übrige höherliegende Dach Ln Schieferdeckung. Hier ursprünglich halbrunde

Steingiebelchen mit Lugelaufsätzen, nur über dem Nordteil der Oftwand und am Nordgiebel des


